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Vorwort des Verfassers Dem Unterrichtswerk liegen der Bundesrahmenlehrplan für den Ausbildungsberuf „Fachangestellte für Bäderbetriebe“ und die Verordnung des Innenministeriums der BRD zum geprüften Schwimmmeister für Bäderbetriebe zugrunde.



leuten, die durch technische Informationen, Fachbeiträge, Konstruktionszeichnungen und Abbildungen zum Gelingen des Lernwerkes beitrugen (siehe auch Literaturverzeichnis und Bildbeschriebe).



Damit das Fachbuch, sowohl in der Ausbildung in Schule und Betrieb, als auch in allen Bundesländern und im deutschsprachigen Europa mit Erfolg eingesetzt werden kann, war es ein Anliegen des Verfassers die Fachgebiete der Bädertechnik nach dem Stand der Technik und den Rahmenlehrplänen anschaulich zu gliedern und die stofflichen Inhalte nach bewährten methodischen Gesichtspunkten aufzubereiten.



Der Verfasser hofft den jetzigen und zukünftigen Auszubildenden und Lehrgangsteilnehmern des Schwimmmeisterberufes sowie den Ausbildern und Lehrern ein Unterrichts- und Lernwerk an die Hand zu geben, das sie in die Lage versetzt, die komplexe Technik der Schwimmbäder zu erfahren und anwenden zu können. In diesem Sinne fühlt sich auch der Autor verpflichtet, ständig an diesem Werk weiterzuarbeiten und es auf den jeweils neuesten Stand zu halten. Dazu wird die Bitte an alle Leser gerichtet auch weiterhin dieses Unterfangen durch Hinweise und Verbesserungsvorschläge zu unterstützen.



In dieser Auflage wurde der stoffliche Umfang überwiegend auf die Prüfungsanforderungen und das Berufsbild der Meister(in) für Bäderbetriebe und der Fachangestellten ausgerichtet, wobei dem Autor die langjährige Unterrichtserfahrung an der Landesfachklasse für Fachangestellte für Bäderbetriebe in Baden-Württemberg und an der Meisterschule der Heinrich-LanzSchule I in Mannheim wertvolle Erkenntnisse lieferte. So ist das Lernwerk gleichermaßen für Ausbildung und Fortbildung bestens geeignet. Durch die Einbeziehung der neuesten Normen, Richtlinien und Ausführungen nach dem Stand der Technik, dürfte diese Ausgabe für viele Jahre ihre Aktualität bewahren. In allen Sachgebieten wurden die Unfallverhütungsrichtlinien der Bundesarbeitsgemeinschaft für Unfallversicherungsträger der öffentlichen Hand -BAGUV- eingearbeitet. Den Mitgliedern des Unterausschusses des Berufsbildungsausschusses des Landes BadenWürttemberg und der Zuständigen Stelle am Regierungspräsidium Karlsruhe sei hier für die wertvollen Hinweise zur vollständigen Bewältigung der Stoffgebiete herzlich gedankt. Besonderen Dank gilt den auf dem Bäderbau-Sektor führenden deutschen Firmen und Bäder-Fach-



Auch diese Auflage erscheint im Vier-Farbdruck und handlicheren Format. Hierfür wurden alle aktuellen Grafiken farblich überarbeitet und die Fotos durch Farbbilder ersetzt und ergänzt. Dieser enorme arbeitstechnische und finanzielle Aufwand, war nur mit der Unterstützung der führenden Deutschen Fachfirmen zu erreichen, denen aus Dank auch eine Präsentationsebene zugestanden werden musste. Obwohl die Fachbeiträge ergänzt und erweitert wurden, weicht die Stoff-Folge nicht von der alten Ausgabe ab. Die Übungseinheiten behielten ihre Nummerierung. Sie wurden lediglich den stofflichen Änderungen angepasst. Wolfhagen,im Dezember 2015 - Der Verfasser
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Bädergestaltung 



Planen und Einrichten der Bäder



1 Bädergestaltung 1.1 Planen und Einrichten der Bäder Das Badewesen, und besonders der öffentliche Bäderbereich, hatten ihren Ursprung in der Erhaltung der Volksgesundheit. Heute werden die Bäder immer mehr zu Einrichtungen für den Erhalt der Fitness und der aktiven Freizeitgestaltung. Die fortschreitende Industrialisierung und die damit verbundene Umweltbelastung machen wieder Anlagen erforderlich, die der Gesundheit der Menschen förderlich sind. Da das Wasser als eine Quelle der Gesundheit anzusehen ist, bleibt es die Aufgabe der Bäder, die zum Teil verlorengegangene Heilkraft natürlicher Bäder zu ersetzen und die Möglichkeit sportlicher Betätigung und Erholung zu bieten. Schon seit den siebzi-



ger Jahren wurde ein Trend vom Badegewässer über die Frei- und Hallenbäder alter Prägung zu freizeitorientierten Bädern feststellbar. Dies erkannten nicht nur die Städte und Gemeinden, sondern auch Privatgesellschaften, so dass vermehrt der Bau eines Bädertyps zu beobachten ist, der aus der Kombination konventioneller Bäder mit überwiegenden freizeitorientierten Anlagen und deren vielfältigem Nutzungsangebot besteht. Verbände und Fachleute auf dem Gebiet des Bäderbaus und des Bäderbetriebs verfassten entsprechende Richtlinien, die zum Teil Gesetzeskraft erhielten und beim Neubau und Ausbau von Bäderanlagen Berücksichtigung finden.



1.1.1 Wichtige Normen, Richtlinien und Regeln für die Planung und Gestaltung von Bädern 1. Raumordnungs- und Planungsgesetze 2. Baugesetzbuch und Bauordnungen der Länder und Kommunen 3. Normen und Richtlinien für Schwimmbadanlagen 3.1 Richtlinien für den Bäderbau (KOKRichtlinien); Herausgeber: Koordinierungskreis Bäder, 1996 3.2 Sicherheitstechnische Anforderungen an Planung und Bau (EN 15288 Teil1) 3.3 Sicherheitstechnische Anforderungen an den Betrieb (EN 15288 Teil2) 3.4 Sicherheitstechnische Anforderungen an Schwimmbadgeräte: Schwimmsportgeräte, Wasserrutschen, Schwimmbadgeräte (Teile 1-11) 4. DIN 19643 - Aufbereitung von Schwimm- und Badebeckenwasser, Teile 1, 2, 3 und 4; Chlorgasdosieranlagen (DIN 19606); Ozonerzeugungsanlagen (DIN 19627) 5. Gesetzliche Grundlage zur Sicherung und Überwachung der Qualität des Schwimm- und Badebeckenwassers: „Gesetz zur Verhütung und Bekämpfung von Infektionskrankheiten beim Menschen (Infektionsschutz-Gesetz - IfSG)”. 6. Europäische Richtlinie 2006/7/EG des Europäischen Paralaments und des Rates der Europäischen Union über die Qualität und Bewirtschaftung der Badegewässer 7. FINA-Regeln (Internationale Schwimmsportrichtlinien der „Federation International de Natation de Amateur“) und DSV-Wettkampfbestimmungen (Deutscher Schwimmverband) 8. Unfallverhütungsvorschriften (UVV) und Unfallverhütungsrichtlinien (UVR) der „Bundesarbeitsgemeinschaft der Unfallversicherungsträger der Öffentlichen Hand“ (BAGUV) 9. Sicherheitsregeln für Bäder: GUV-R 1/111 (bisher GUV 18.14) 10. VDI-Richtlinie: VDI 2089 Blatt 1 Technische Gebäudeausrüstung von Schwimmbädern - Hallenbäder 11. DIN-Bestimmungen, Normblätter und Richtlinien des „DIN Deutschen Institut für Normung e.V.“; Normenausschuss Sport- und Freizeitgeräte 12. Merk- und Informationsblätter von den „Technischen Ausschüssen“ der „Deutschen Gesellschaft für das Badewesen e.V.“ und dem „Bundesfachverband Öffentliche Bäder e.V.“ 7



Planen und Einrichten der Bäder Bädergestaltung



⇓



Sachverständige aus Wissenschaft, Industrie, Planung, Aufsichtsbehörden, Hygieneinstitute und Bäderbetrieben



Koordinierungskreis Bäder



Deutsche Gesellschaft für das Badewesen e.V.



Deutscher Sportbund (DSB) Deutscher Schwimmverband (DSV)



⇓



⇓



Bundesfachverband Öffentliche Bäder e.V.



Richtlinien für den Bäderbau (KOK-Richtlinie)



⇓



DIN 19643 Aufbereitung von Schwimm- und Badebeckenwasser



Richtlinie 2006/7EG über die Qualität der Badegewässer



Europäisches Parlament und Rat der Europäischen Union Parlamente und Ministerien der Bundesländer



Entstehungsschema von Richtlinien, Normen und Verordnungen für die Bädertechnik



1.1.2 Bäderarten Unterscheidung nach der DIN EN 15288



Schwimmbad Typ1: Schwimmbad, bei dem die mit Wasser verbundenen Aktivitäten das Hauptangebot sind (z.B. kommunale Bäder, Freizeitbäder mit öffentlicher Nutzung) Schwimmbad Typ2: Schwimmbad, das ein Zusatzangebot ist (z.B. Hotel-,Club- u. therapeutische Bäder)zum Hauptangebot ist. Schwimmbad Typ3: Alle Schwimmbäder ausgenommen: Typ 1, Typ2 und privater Nutzung Nach den „Richtlinien für den Bäderbau“ werden die Bäderarten wie folgt unterschieden: Unterscheidung nach den Betreibern: Benennung



Betreiber sind u.a.



Öffentliche Bäder



Kommunen, kommunale Gesellschaften



Vereinsbäder



Vereine



Kommerziell betriebene Bäder



Privatpersonen sowie private und kommunale Gesellschaften



Hotel- und Gemeinschaftsbäder



Hotel- und Bäderbetriebe, Wohngemeinschaften



Privatbäder



Privatpersonen (nur für Familienangehörige und Gäste)



Unterscheidung nach Anlage und Einrichtungen: Schwimmbäder



Anlagen mit ein oder mehreren Wasserflächen für „Wasseraktivitäten“



Hallenbäder



Bäder mit künstlichen Wasserflächen innerhalb eines Gebäudes



Freibäder



Bäder mit künstlichen Wasserflächen zum Baden und Schwimmen im Freien



Hallenfreibäder



Kombinationen von Hallen- und Freibädern



B a d e g e w ä s s e r Bäder mit natürlichen Wasserflächen, die in der Richtlinien 2006/7/EG des (Naturbäder) europäischen Parlaments und -Rates behandelt werden. Zu ihnen gehören Meer-, See-, Flussbäder und Bäder an angestauten Flüssen oder Sand- und Kiesentnahmestellen. 8
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Bädergestaltung 



Unterscheidung der Bäder nach dem vorrangigen Nutzungsangebot und nach Benutzern: Bäderart



Einrichtung



Benutzer



Kur- Heil- und medizinische Bäder (therapeutische Bäder)



mit speziellen Becken und Wasserarten1) sowie therapeutischen Einrichtungen



Kranke, Patienten zur Therapie, Rehabilitation, Regeneration



Sportorientierte Bäder



mit Beckenabmessungen, die an Sportregeln orientiert sind



für Schul- und Schwimmsport sowie Öffentlichkeit



Leistungssportbäder



mit wettkampfgerechten Beckenabmessungen und Sprunganlagen



für den Leistungsschwimmsport (Leistungszentren, -stützpunkte)



Schulbäder



mit Sport- und Lehrschwimmbecken



für den Schulschwimmsport



Freizeitbäder



mit Becken für den Schul- und Schwimmsport sowie freizeitorientierten Anlagen



für die Öffentlichkeit, Schule und Schwimmsport



Spaßbäder (Erlebnisbäder)



mit Bademöglichkeiten und sonstigen Einrichtungen, die den Freizeitbedürfnissen und der Entspannung angepasst sind.



für die Öffentlichkeit; ihre Einrichtungen lassen eine schwimmsportliche Nutzung durch Gruppen, Schulen oder Vereine nicht zu.



1) Hierzu



gehören Meerwasser-, Mineralwasser-, Heilwasser- und Thermalbäder.



1.1.3 Bedarfsplanung Die Errichtung von Bädern und deren Nutzungseinrichtungen richtet sich in erster Linie nach der Zweckbestimmung und der Zahl der Einwohner eines Siedlungsgebietes. Auch der Fremdenverkehr oder der Naherholungsverkehr können eine gute Voraussetzung für die Errichtung eines Bades bieten. Bei dichterer Besiedlung, z.B. bei mehr als 50.000 Einwohnern, sollte mehr als ein öffentliches Bad vorhanden sein. Als maximale Entfernung vom Bad zur Einzugsgrenze sind bei dichter Besiedlung etwa 5km und bei dünner Besiedlung etwa 10km als vertretbar anzusehen. Darüber hinaus ist die Versorgung der Schulen und Vereine in einem vertretbaren, wirtschaftlichen Rahmen durch die Öffentliche Hand sicherzustellen.



1.1.3.1 Standortwahl eines Bades Sie sollte unter Berücksichtigung folgender Kriterien vorgenommen werden: • Ergebnis einer Bedarfserhebung • Besiedlungsdichte des Gebietes • Zentrale Lage



• Verkehrsgünstige Lage • Integrationsmöglichkeit in andere Sport- und Freizeitanlagen ermöglichen • Erholungsraum, Feriengebiet, Kurort • Geländeeignung u. Baugrundbeschaffenheit • Gesetzliche Verordnungen, (z.B. Naturschutz, Fischereirechte...) • Ver- und Entsorgungsmöglichkeit (Wasser, Abwasser, Elektrizität, Wärme) • Bäderbestand des Einzugsbereichs • Zusätzliche Spiel- und Liegeflächen bei Hallenbädern im dichten Siedlungsgebiet • Ansprechende Umgebung und windgeschützte Lage mit guter Sonneneinstrahlung bei Freibädern Ungeeignet sind Standorte • mit Lärmbelästigung, Luftverschmutzung, Insektenplage • in Sumpfgebieten, Überschwemmungsgebieten, in der Nähe von Friedhöfen, reinen Wohngebieten Krankenhäusern oder unter Hochspannungsleitungen 9
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1.1.3.2 Größen und Beckenarten Je nach Größe des Einzugsgebietes und der Nutzung kann nach dem „Leitfaden für Sportstättenentwicklungsplanung“ eine entsprechende Wasserfläche und Grundstücksfläche ermittelt werden. Als Orientierungswerte können folGesamtWasserfläche in m2



Grundstücksfläche ohne Stellflächen in m2



bis 450



3.000 ... 3.500



bis 800



ca. 5.000



Beckenarten



gende Aufteilungen nach den Richtlinien für den Bäderbau dienen. Planungsbeispiele für Hallenbäder (Verhältnis der Wasserflächen für Schwimmer zu Nichtschwimmer ca. 2 : 1) Beispiel 1 für Beckengröße in m oder m2



Beispiel 2 für Beckengröße in m oder m2



Sprunganlagen



Variobecken NichtschwimmerPlanschbecken



10,00 x 25,00 8,00 x 12,50 ca. 20



12,50x 25,00 10,00x12,50 ca. 20



1m-Brett + 3m-Plattform



Variobecken NichtschwimmerSpringerbecken Planschbecken



16,66 x 25,00 8,00 x 16,66 11,75 x 12,45 ca. 35



16,66x25,00 8,00 x 6,66 16,90 x 2,50 ca. 35



Beim Variobecken und Springerbecken: 2 x 1m+2 x 3m-Brett, 1m+3m+5m-Plattform



Planungsbeispiele für Freibäder (Verhältnis der Wasserflächen für Schwimmer zu Nichtschwimmer ca. 2 : 3 bis 1 : 1) GesamtWasserfläche in m2



Grundstücksfläche ohne Stellflächen in m2



bis 1.500



15.000... 24.000



bis 3.000



30.000... 48.000



Beckenarten



Beispiel für Beckengröße in m oder m2



Wasser flächen in m2



Sprunganlagen



SchwimmerSpringerbecken Nichtschwimmer Planschbecken



16,66 x 25,00 12.50 x 11.75 750 ca. 100



417 147 750 100



1m-Brett + 3m-Brett + 1m-Plattfform + 3m-Plattform + 5m-Plattform



Schwimmer-Springerbecken NichtschwimmerPlanschbecken



25,00 x 50,00 18,35 x 15,00 1.500 ca. 200



1.250 275 1.500 200



1m-Brett + 3mBrett + 1m- + 3m-+ 5m- + 7,50m+10m- Plattform



Planungsbeispiele für Freizeit-Hallenbäder (Verhältnis der Wasserflächen für Schwimmer zu Nichtschwimmer ca. 1:1 bis 2 : 3) GesamtWasserfläche in m2



Grundstücksfläche ohne Stellflächen in m2



bis 600



bis 1.100
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Beckenarten



Beispiel für Beckengröße in m oder m2



Wasserflächen in m2



Sprunganlagen



5.500... 7.000



Variobecken NichtschwimmerPlanschbecken



12,50 x 25,00 210 ca. 30



313 210 30



keine



10.000... 12.500



SchwimmerSpringerbecken NichtschwimmerPlanschbecken



12,50 x 25,00 10,60 x 12,50 ca. 600 ca. 45



313 133 ca. 600 45



1m-Brett + 1m-Plattf. kombiniert + 3mBrett + 3m-Plattform komb.- + 5m- Plattf.
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Bädergestaltung 



1.2 Planen und Einrichten von Hallen- und Freibädern 1.2.1 Einrichtungen der Hallenbäder 1.2.1.1 Flächen Die Größe der Schwimmhalle, die Abmessungen der Becken- und Sprunganlage sind von der zu erwartenden Zahl der Badegäste und der Nutzungsart abhängig. Auch weitere Einrichtungen und Räumlichkeiten richten sich in ihrer Anzahl und Größe nach der zur Verfügung stehenden Wasserfläche. Die Wasserfläche ist also ein Maß für die Zahl der Besucher, die das Bad aufnehmen kann Für jeden m² Wasserfläche sollten 6 bis 8 m²



Grundstücksfläche zugeordnet sein. Zusätzlich werden Freiluftflächen, wie Sonnenterrassen, Liege- und Spielflächen von 10% bis 20% der Grundstücksfläche empfohlen. Stellflächen: • 1 Pkw-Stellplatz je 5 bis 10 Garderobenplätze. • 1 Fahrradstellplatz je 5 Garderobenplätze. • 1 Pkw-Stellplatz zusätzlich je 10 bis 15 Plätze bei Zuschaueranlagen. • Zusätzliche Stellplätze für Pkw bei Wirt-schaftsund Dienstleistungsbetrieben



1.2.1.2 Bereiche und Räumlichkeiten der Hallenbäder



Abb. 1: Raumprogramm eines Freizeitbades als Hallenfreibad (Regensburg) Bereiche und Einrichtungen: 1 Eingangsbereich 4 2 Aufsichtsraum 3 Variobecken (Lehr5 schwimmbecken)



Medizinische Abteilung, Therapie Variobecken (50m mit Teilhubboden)



6 Wellenbecken 7 Nichtschwimmerbecken 8 Kinderbecken 9 Restaurant



10 Warmbecken 11 Springerbecken 12 Sauna, Solarien 13 Umkleidebereich 14 Sanitärbereich
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In einem Hallenbad, das neben den schwimmsportlichen Aufgaben einen hohen Freizeitwert zu erfüllen hat, können folgende Räumlichkeiten und Anlagen angetroffen werden: 1. Eingangsbereich: Eingangsvorplatz, Wege, Stellplätze, Windfang, Eingangshalle, Kassen- und Kontrollanlagen, Personalräume, Verwaltungsraum, Toilette. 2. Umkleidebereich: Umkleideplätze: Umkleidekabinen, Sammelumkleiden, Wechselkabinen, Familien- und Behindertenkabinen, Garderobenschränke (Garderobenplätze), Putzmittelraum. Sanitärobjekte: Frisierplätze, Fußdesinfektionsstellen, Auswringbecken, 3. Sanitärbereich: Duschen, Sitztoiletten, Urinalstände, Handwaschbecken, Sanitärkabine für Behinderte.



Abb. 3: Ausstattung eines Umkleidebereiches



Abb. 2: Umkleidekabine für Familien und Behinderte



Abb. 4: Ausführung einer Sanitär-Mindestausstattung (geteilter Duschraum nach den Richtlinien für den Bäderbau)



Übungen Planen und Einrichten der Bäder 1. Welche Richtlinien, Normen und Regeln sind für die Planung und Gestaltung eines Bades besonders wichtig? 2. Welche Personengruppen und Vereine waren an der Entstehung den Richtlinien für den Bäderbau beteiligt? 3. Nach welchen drei Kriterien können Bäder unterschieden werden?
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4. Führen Sie fünf Bäderarten auf, die nach ihrem Nutzungsangebot unterschieden werden! 5. Nach welchen Kriterien ist der Standort eines Bades zu wählen? Zählen sie sechs auf! 6. Welche Standorte sind für die Errichtung eines Bades ungeeignet? 7. Nennen Sie zwei Gesichtspunkte, nach denen die Größe eines Bades festgelegt werden kann!



Bädergestaltung 



4. Beckenbereich: Beckenumgänge (Breiten: 1,25  m bis 4,50  m, siehe auch Beckenumgänge Seite 40), Schwimm- und Badebecken, Sprunganlagen, Schwimm-Meisterraum (Aufsichtsraum, der die Übersicht ermöglicht), Sanitätsraum (1.Hilfe -Raum mit 1. Hilfe-Material in ausreichender Menge und Trage, leicht erreichbar), Wärmebänke, Sanitärobjekte (Kaltduschen, Anschlussstellen für Flächendesinfektion und Reinigung, Trinkbrunnen), Geräteraum für Sport- und Absperrgeräte, Geräteraum für Reinigungsgeräte. 5. Technischer Bereich: Heizungsanlage oder Fernwärmeübergabestation, Warmwasserbereitung, raumlufttechnische Anlagen (Lüftungsgeräte, Luftkanäle), Wasseraufbereitung, (Filter, Dosierstationen, Ozonanlage, Chlorungsanlage), Elektroübergabe, Elektroverteilung (Nieder- oder Mittelspannungsversorgung), Trafostation, Ersatzstromanlage, Blockheizkraftwerk, Werkplatz, Lager. Sonstige Räumlichkeiten wie: Brennstofflagerung, Wasserspeicher Lagerräume (z.B. Ersatzteilraum, Reinigungsmittel-Lagerraum) Abwasserhebeanlage Die lichte Mindesthöhe über den Verkehrswegen soll 2,0m betragen, die Bedienteile und Messeinrichtungen sind im Hand- und Sichtbereich anzuordnen. Die Anzahl und Größe der aufgeführten Anlagen werden in den meisten Fällen von der zu erwartenden Besucherzahl und den Wasserflächen bestimmt. In den Richtlinien Abschnitt: „Objektplanung Hallenbäder“ sind die Bemessungsgrundlagen für alle Anlagen und Einrichtungen aufgeführt.



Planen und Einrichten von Hallen- und Freibädern



bereich (Kegelbahn, Cafeteria, Milchbar, Fernsehraum, Ruheraum, Liegeplätze, Leseraum, Kommunikationsraum, Terrasse, Groß-Brettspiele, Mehrzweckraum) Anlagen zur Gesundheitspflege: Sauna, Solarium; Dampfbad, Wannenbäder Anlagen für den Wettkampfsport: Regieraum, Kampfrichter-, Wettkämpfer-, Unterrichts- und Vereinsraum; Zeitmess- und Anzeigeanlagen, Zuschaueranlagen, Arbeitsplätze für Presse, Funk und Fernsehen; Anlagen zur Bewirtung: Gast-, Wirtschafts- und Lagerräume; Sonstige Räumlichkeiten: Weitere Dienstleistungsbetriebe, Betriebswohnungen, Lager- und Abstellräume, Garagen. Der Ergänzungsbereich ist in neuen Bädern immer vorhanden. Die Einrichtungen dieser Bäderart werden im Abschnitt „Freizeitorientierte Bäder“ ausführlich besprochen.



Übung



Einrichtungen der Hallenbäder



8. Welche Grundstücks-, Freiluft- und Stellflächen werden für Hallenbäder empfohlen? 9. In welche Bereiche werden die Räumlichkeiten eines Hallenbades eingeteilt? 10. Welche Einrichtungen gehören zum Beckenbereich eines Hallenbades? 11. Welche Einrichtungen gehören zum Umkleidebereich eines Hallenbades? 12. Welche Installationsanlagen sind im technischen Bereich untergebracht? 13. Geben Sie die Beckenarten eines Hallenbades mit je einer Beckengröße an!



6. Ergänzungsbereich: Anlagen für Spiel, Sport und Freizeit: Wasserspiel- und Abenteuerbecken, Wasserrutschen, Wildwasserkanäle, Freiluftflächen, Spiel- und Gymnastikraum, Tischtennisraum, Fitnessraum, Konditionsraum, Kinderspielbereich, MutterKind-Bereich, Ruhe- und Lesebereich, (innen und außen), Geselligkeits- und Restaurations13
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